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Lob für Lokomotiv-Bauer

vorwärtsEXTRA
Kollision in  
der Koalition 
Das Kieler Regierungsbündnis stand auf der Kippe. Lan-
desvorsitzender Ralf Stegner hat mit einer persönlichen 
Entscheidung den Druck vom Kessel genommen. Im Inter-
view erläutert er die politischen Hintergründe.

vorwärtsEXTRA: Im Januar 
wirst Du das Amt des schles-
wig-holsteinischen Innenmi-
nisters niederlegen. War das 
notwendig?

Ralf Stegner: Die CDU 
hat aus einem nichtigen 
Grund meinen sofortigen 
Rücktritt als Minister gefor-
dert. Wer derart ein Ultima-
tum stellt, verbaut sich selbst 
den Rückweg. Mit meiner 
Ankündigung, im Januar aus 
dem Kabinett auszuscheiden, 
habe ich in die verfahrene Si-
tuation wieder Bewegung 
gebracht. Das war ein hoher 
Preis, aber an die große Koa-
lition werden noch große Er-
wartungen gerichtet.

Dennoch kam Deine 
Entscheidung sehr überra-
schend.

Unser Fahrplan sah an-
ders aus. Wir hatten vor, die 
Spitzenkandidatur für die 
Landtagswahl 2010 nach der 
Kommunalwahl 2008 auf 
die Tagesordnung zu set-
zen. Das wäre der natürliche 
Zeitpunkt gewesen, und so 
hatten wir es in den Gremien 
besprochen. Dass ich Ambiti-
onen auf die Spitzenkandida-
tur habe, ist kein Geheimnis. 

Im Sommer hätte mein 
Rückzug aus der Landesre-
gierung also ohnehin an-
gestanden. Die Rolle als 
Gegenkandidat des Mini-
sterpräsidenten hätte sich 
mit der Kabinettsdisziplin 
auf Dauer nicht vereinbaren 
lassen. Diese Entscheidung 
habe ich nun vorgezogen. 
Das schafft Klarheit für alle 
Beteiligten. 

Welche Gründe hatte Car-
stensen, mit dem Bruch der 
Koalition zu spielen?

Der Ministerpräsident 
steht unter massivem Druck. 
Die CDU-Basis verweigert 
ihm die Gefolgschaft bei der 
Verwaltungsstrukturreform. 
Die Handschrift der SPD ist 
in der Politik der großen Koa-

die der immer noch zutiefst 
konservativen Landes-CDU 
gegen den Strich gehen. Ge-
rade deshalb haben wir ein 
starkes Interesse, an der Ko-
alition festzuhalten. Wir wol-
len unsere politischen Inhalte 
weiter voranbringen.

Die Union liegt derzeit in 
den Umfragen deutlich vorn. 
Könnten wir uns Neuwahlen 
überhaupt leisten?

Die Prognosen haben si-
cherlich dazu beigetragen, 
dass beim Koalitionspartner 
etwas sorglos mit dem Feuer 
gespielt wurde. Aber: Wann 
gewählt wird, ist nicht ent-
scheidend. Wir haben im 
letzten Landeswahlkampf 
einen Zehn-Prozent-Rück-
stand gegenüber der Union 
fast aufgeholt. Wir können 
kämpfen. Das zeigen auch die 
Reaktionen von der Basis aus 
den letzten Tagen. Die Pro-
vokationen der Union lassen 
uns unsere Reihen nur noch 
fester schließen. Wir werden 
diese Entschlossenheit jetzt 
mit in den Kommunalwahl-
kampf nehmen.

Wie geht es jetzt weiter?
Die notwendigen Ent-

scheidungen werden wir 
zügig und gründlich vorbe-
reiten. Dabei werden wir 
uns nicht vom derzeit wich-
tigsten Projekt ablenken 
lassen. Wir werden unsere 
ganze Kraft in den Kom-
munalwahlkampf stecken. 
Schleswig-Holstein braucht 
wieder sozialdemokratische 
Mehrheiten in Kreisen, Städ-
ten und Gemeinden. n

lition nicht zu übersehen: Wir 
haben die Gemeinschafts-
schule durchgesetzt, wir hal-
ten fest am Atomausstieg, 
wir sichern die Tariftreue und 
kämpfen für Mindestlohn, 
mit uns gibt es keine Studi-
engebühren. Alles Themen, 

Landesvorsitzender Ralf Stegner (rechts) suchte beim Besuch der 
Firma Vossloh Locomotives das Gespräch mit den Beschäftigten 
am Arbeitsplatz. „Der Stolz auf die eigene Arbeitsleistung und 
der Optimismus waren in den Gesprächen spürbar“, stellte Ralf 
Stegner fest. Vossloh sei wieder ein guter Name und mit über 300 
Arbeitsplätzen ein wichtiger industrieller Arbeitgeber in Kiel und 
in der Region. Der Optimismus des Unternehmens kommt auch in 
seinem Engagement als Ausbildungsbetrieb zum Ausdruck. Nach 
der Ausbildung werden alle Auszubildenden übernommen. n

Seit Mai 2006 läuft 
die   Mitgliederwerbe-
kampagne des Par-

teivorstands. Das Ziel: zehn 
Prozent neue Mitglieder bis 
Juni 2008. Der SPD-Landes-
verband Schleswig-Holstein 
unterstützt die Ortsvereine 
mit Kampagnenmateri-
al, Workshops und attrak-
tiven Preisen für die erfolg-
reichsten Werber. Mit sechs 
Kreisverbänden wurden ent-
sprechende Zielvereinbarung 
abgeschlossen

Zum Ende September 
werden die bislang erfolg-
reichsten Werber belohnt. Sie 
erhalten Eintrittskarten für 
den Parteiabend beim Bun-
desparteitag in Hamburg 
mit Hotelübernachtung. Zum 
Jahresende sind Musical-Kar-
ten als Preis ausgesetzt. Nach 
Abschluss der Kampagne im 
Mai 2008 gibt es für die er-
folgreichsten Werberinnen 
und Werber attraktive Städ-
tereisen zu gewinnen:

1. Preis: Ein Wochenende in 
Wien für zwei Personen.
2. Preis: Ein Wochenende in 
München für zwei Personen.
3. Preis: Ein Fahrt mit der 
Color Line nach Oslo für zwei 
Personen. n

Mehr Mitglieder 
für Mehr SPD

Erfolgreich e 
Werber
Harald Hebestreit, Norddör-
fer-Sylt (neun Mitglieder), 
Wolfgang Radzko, Neumün-
ster-Süd (acht), Thomas Ste-
gemann, Lindau (fünf).

Erfolgreich e 
Ortsverei n e
Norddörfer-Sylt (sieben 
Eintritte, 44 Prozent Zu-
wachs), Klein Gladebrügge 
(drei Eintritte, 30 Prozent), 
Dannewerk (zwei Eintritte, 
20 Prozent), Bliestorf (fünf 
Eintritte; 19 Prozent),  Sie-
vershütten (drei Eintritte, 19 
Prozent), Schwartbuck (drei 
Eintritte, 17 Prozent), Ste-
rup-Esgrus (drei Eintritte, 14 
Prozent, Lübeck-Altstadt (elf 
Eintritte, 11 Prozent). n

Landesvorsitzender Ralf Stegner.



W i r  i n  S c h l e sw  i g - H o l s t e i nII� vorwärtsEXTRA  10/2007 

Der Landesparteitag beriet Anträge 
zum Grundsatzprogramm. Der Staat 
muss handlungsfähig bleiben – auch 
finanziell. Diese Position des Landes-
vorstands fand eine breite Mehrheit.

Als „großen Vordenker 
der Partei“ begrüßte 
Landesvorsitzender 

Ralf Stegner den Gastredner 
auf dem Landesparteitag am 
8. September in Kiel. Erhard 
Eppler, langjähriger Vorsit-
zender der Grundwertekom-
mission, bedankte sich mit 
einem Kompliment. Wenn er 
durch die Bundesländer rei-
se, schaue er, ob es dort einen 
Ministerpräsidenten in spe 
gebe. „Ich habe das Gefühl, ihr 
habt einen“, gab der Gast den 
Delegierten zu verstehen.

Gespannt lauschte der 
Landesparteitag den Ge-
danken des Referenten. Ein 
Grundsatzprogramm lebe 
von der Spannung zwischen 
dem, was ist, und dem, was 
sein soll. „Das Programm 
muss nahe an der Wirklich-
keit sein“, forderte Erhard 
Eppler. Auch eine Gemein-
desratsfraktion müsse darin 
vor einer Entscheidung eine 
Richtung finden können.

Mit Nachdruck warnte 
er vor der totalen Ökonomi-
sierung des Handelns. „Der 
Staat ist dafür da, dass nicht 
zur Ware wird, was nicht zur 
Ware werden darf: Bildung, 
soziale Sicherung, Kultur, 
Sicherheit“, stellte der Gast-
redner klar. Der Staat sei kein 
„gefräßiges Ungeheuer“. 

Eine Neuorientierung 
mahnte er für die Außen- 
und Sicherheitspolitik an. 
Die Bundeswehr müsse zum 
Schutz der Zivilbevölkerung 
eingesetzt werden in Ge-
genden, in denen das Chaos 
herrscht.

Ralf Stegner stellte die 
Agenda 2010 auf den Prüf-
stand, insbesondere Hartz 
IV, Rente mit 67 und die Un-
ternehmenssteuern. „Soziale 
Gerechtigkeit heißt heute 
gerechte Teilhabe der Men-
schen an Arbeit, Einkommen, 
Vermögen und Bildung“, gab 
der Landesvorsitzende als 
Maßstab vor. n

Beschlüsse des Landesparteitages

Optimistischer Blick auf die Programmdebatte: Landesvorsitzender Ralf Stegner, Gastredner Erhard Eppler 
und der stellvertretende Landesvorsitzende Andreas Breitner.

Viel Arbeit für das Präsidium des Landesparteitages: Elke Schreiber, 
Klaus-Peter Puls, Birgit Herdejürgen und Andreas Beran.

Etwa 100 Anträge und 
Änderungsanträge 
hatte der Landespar-

teitag zu beraten. Der Groß-
teil der Beschlüsse betrifft 
das Grundsatzprogramm. 
Eine Übersicht findet sich 
im Internet: www.spd-sh.de

Darüber hinaus wurden 
weitere Beschlüsse gefasst:

Unser Land voller neuer 
Energien

In einem umfangreichen 
Papier gibt die SPD Schles-
wig-Holstein Antworten 
auf die Herausforderungen 
des Klimawandels. Mit 
moderner Technik, erneu-
erbaren Energien und kon-
sequentem Energiesparen 
soll Schleswig-Holstein 
zum Modell für klimascho-
nende Energiepolitik wer-
den. Die Kommunen sollen 
mehr Verantwortung für 
die dezentrale Energiege-
winnung bekommen. Der 
Gütertransport soll auf die 
Schiene verlagert werden. 
Die Leitlinien setzen auf 

Mobilität mit weniger Koh-
lendioxyd-Ausstoß.

Stoppt Privatisierung der 
Bahn

Die schleswig-holstei-
nische SPD lehnt eine voll-
ständige oder teilweise 
Privatisierung und den 
Börsengang der Deutschen 
Bahn AG ab. Der vorliegende 
Gesetzentwurf der Bundes-
regierung zur Teilprivatisie-
rung der Bahn soll nicht vor 
dem bevorstehenden Ham-
burger Bundesparteitag im 
Bundestag verabschiedet 
werden. Der Parteivorstand 
wird aufgefordert, dem 
Bundesparteitag dazu Al-
ternativen vorzulegen.

Offensive gegen Rassismus 
und Rechtsextremismus

Den kommunalen 
Verantwortungsträgern 
müssen genügend finanzi-
elle Mittel zur Verfügung 
gestellt werden für Pro-
gramme gegen Rechtsex-
tremismus. Ein erneutes 

Verbotsverfahren gegen die 
NPD soll geprüft werden.

Keine Verlängerung des 
OEF-Mandates

Die SPD-Bundestagsfrak-
tion wird aufgefordert, ge-
gen eine Verlängerung des 
Mandates der Bundeswehr 
im Rahmen der „Operation 
Enduring Freedom“ (OEF) in 
Afghanistan zu stimmen. 
Die maritime OEF-Task-
Force am Horn von Afrika 
bleibt davon unberührt und 
muss unter ein klares UN-
Mandat gestellt werden.

Solidarität mit den 
Beschäftigten von 
Motorola Flensburg

Die SPD Schleswig-Hol-
stein verurteilt die bevorste-
henden Werksschließungen 
bei Motorola in Flensburg, 
von denen 900 Beschäf-
tigte betroffen sind. Die 
Geschäftspolitik des Unter-
nehmens wird als zynisch 
und menschenverachtend 
kritisiert. n

Der Staat ist kein Ungeheuer

n 2. Oktober 2007, 19 Uhr
Die Generation Silber: Heraus-
forderungen und Chancen einer 
alternden Gesellschaft. Faktion 
vor Ort mit Jörn Thießen, MdB, 
und Sönke Rix, MdB. Meldorf, 
Ballhaus Erheiterung.
n 6. Oktober, 9 Uhr
AfA-Regionalkonferenz Nord. 
Hamburg, Kurt-Schumacher-
Haus.
n 6. Oktober, 10 Uhr
SPD-Kreisverband Herzogtum 
Lauenburg, ordentlicher Kreispar-

teitag. Breitenfelde.
n 18. Oktober, 18 Uhr
Wie können wir die Zweiklassen-
gesellschaft überwinden? Frak-
tion vor Ort mit Dr. Hans-Peter 
Bartels, MdB, und Prof. Dr. Karl 
Lauterbach, MdB. Kiel, Legienhof.
n 18. Oktober, 19.30 Uhr
Kinderarmut wirksam bekämp-
fen. Fraktion vor Ort mit Franz 
Thönnes, Parl. Staatssekretär 
und Christel Humme, MdB. Ju-
gendbildungststätte Mühle, Bad 
Segeberg.

Termi n e
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in den Tagen im Umfeld der Koalitions-
krise, bei der es eher nicht um Sachfragen 
ging, sondern mehr um Befindlichkeiten, 
habe ich auf den Internet-Seiten der Süd-
deutschen Zeitung einen Satz gelesen, der 
uns Schleswig-Holsteiner stolz machen 
kann. Dort wurde Ralf Stegner so porträtiert: 
„Ralf Stegner ist einer der profiliertesten In-
nenpolitiker.“ Und dann erging an uns Ge-
nossinnen und Genossen der Rat: „Schießt 
nicht auf den Klavierspieler. Es könnte sein, 
es gibt sonst keinen mehr.“

Mir ist es bei uns in Schleswig-Holstein 
um die Zukunft unserer Partei und um die 
Erfolge bei den nächsten Wahlen nicht ban-
ge, solange wir einen Politiker wie Ralf Steg-
ner an der Spitze haben. 

Und wir sind nicht nur an der Spitze gut 
aufgestellt. Die Akzente, die der neue Vor-
stand seit März dieses Jahres gesetzt hat, 
können sich sehen lassen. In den Bereichen 
Umwelt- und Energiepolitik, in der Famili-
enpolitik, in der Kommunikation mit Mit-
gliedern, Sympathisanten und Bürgerinnen 
und Bürgern hat der Vorstand gezeigt, dass 
wir eine Partei sind, die zu alten Tugenden 

zurück gefunden 
hat. Wir diskutieren 
und streiten wieder, 
wir suchen nach den 
richtigen Wegen und 
wir werden so wieder 
attraktiv für politisch 
interessierte Men-
schen in den Städten 
und Gemeinden.

Ich bin davon überzeugt, dass wir bei der 
Kommunalwahl im Mai 2008 einen guten 
Schritt nach vorne machen und dass wir 
manche Scharte aus der Wahl von 2003 aus-
wetzen können.

Ich lasse mich dabei von der Überzeu-
gung leiten, dass wir in den wichtigen The-
men wie „Mindestlohn“, „Atomausstieg“, 
„Gemeinschaftsschule“ und „Bürokratieab-
bau“ die Mehrheit der Menschen hinter uns 
haben.

Was wir tun müssen? Es den Menschen 
erklären.

Andreas Breitner
stellvertretender SPD-Landesvorsitzender

Landes-Jusos 
wollen chancen 
gerecht verteilen

Auf ihrer Landeskon-
ferenz am 1. und 2. 
September in Lü-

beck haben die Jungsozia-
listinnen und Jungsozialis-
tinnen Schleswig-Holsteins 
die Grundlage für aktives 
Mitgestalten in Partei und 
Gesellschaft gelegt und einen 
neuen Vorstand gewählt.

Juso-Landesvorsitzender 
Yves-Christian Stübe wurde 
mit großer Mehrheit wieder 

gewählt, auch Miriam Boss-
mann, Sören Platten und 
Sönke Bohm erfuhren Bestä-
tigung als stellvertretende 
Vorsitzende.  Ebenfalls in den 
Vorstand gewählt wurden 
Thomas Stegemann, Mirjam 
Freiling sowie Timo Gölling 
als Schatzmeister.

Mit großer Geschlossen-
heit wurde der zwölfseitige 
Leitantrag des Landesvor-
standes „Chancen.Gerecht.
Verteilen“ zur sozialen In-
klusion beschlossen, in dem 
Visionen entwickelt werden 
für einen leistungsfähigen 
und kommunal verankerten 
Sozialstaat. Das ehrgeizige 
Arbeitsprogramm soll die 
Potenziale des Verbandes 
erweitern und die Jusos zur 
festen Größe innerhalb der 
Partei machen. n

Europa-Seminar 
Europa in der Kommune. 
Ein Seminar vom 9. bis 11. 
November im Haus Rothfos in 
Mözen bei Bad Segeberg. An-
meldung bei Gesa Grube im 
Europabüro Willi Piecyk: 
Telefon 04 31/9 06 06-22,  
Fax 04 31/90 60 6-41,  
info@piecyk.de

Liebe Genossinnen, 
liebe Genossen,
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Semi nare

Seminar für neue Mitglieder
Gustav-Heinemann-Bildungs-
stätte Bad Malente
n 9. bis 11. November
Kostenbeitrag 35 Euro (Schüler, 
Studenten, Arbeitslose zahlen die 
Hälfte).
Kampagnenfähigkeit der 
Partei 
Seminar für alle, die Wahlkampf 
machen, mit Schwerpunkt Akti-
onen, Veranstaltungen usw.
9. bis 10. November 2007, Ort NN
Seminar für Kandidaten/
Kandidatinnen
Schwerpunkt Persönlichkeitsbild, 
Öffentlichkeitsarbeit; argumen-
tieren, überzeugen
12. bis 13. Oktober 2007, Sportlife 
Hotel, Elmshorn
16. bis 17. November, Ort NN
Beginn jeweils Freitagabend 
18 Uhr, Ende Sonnabendnachmit-
tag 16 Uhr.
Diese Trainings sind sehr praxiso-
rientiert. Kostenbeteiligung: 35 € 
incl. Übernachtung, Verpflegung 
und Material.
Information und Anmeldung:
Elfriede Marx, SPD-Landesver-
band, elfriede.marx@spd.de,  
Tel. 04 31/9 06 06-46
Fax 04 31/9 06 06-41 n

Impressum

Herausgeber: SPD-Landes- 
verband Schleswig-Holstein, 
Kleiner Kuhberg 28-30, 
24103 Kiel.
Redaktion: Dietrich Dre-
scher, Christian Kröning 
(verantwortlich)
www.spd-sh.de

Wi r gratu li eren 
im Oktober

Zum 99. Geburtstag:
Wilhelm Brandt, Lübeck
Zum 98. Geburtstag:
Elsbeth Steinberg, Lübeck
Zum 97. Geburtstag:
Grete Pockel, Mölln
Zum 96. Geburtstag:
Ilse Schrank, Kiel
Zum 95. Geburtstag:
Gertrud Ossenbrüggen, Uetersen
Erika Frahm, Lübeck
Werner Beutner, Lübeck
Zum 93. Geburtstag:
Charlotte Martins, Hohn
Zum 92. Geburtstag:
Hildegard	Marx, Schleswig
Bringfriede Klarbinschütz, Pin-
neberg
Zum 91. Geburtstag:
Gerhard Ochmann, Kiel
Agnes Haake, Stockelsdorf
Käte Ibsen, Kronshagen

holsteinische Position zum 
„handlungsfähigen Staat“. 
Weiter standen Häfen, Logi-
stik, erneuerbare Energien 
und Mindestlohn auf der Ta-
gesordnung. Arbeitsgruppen 
werden jetzt zu den Themen 
gemeinsame Positionen for-
mulieren. Diese sollen im 
nächsten Jahr der Öffentlich-
keit vorgestellt werden.

Auch schwierige Fragen 
wie Hartz IV und Rente mit 
67 wurden nicht ausgespart. 
„Wir haben als linke Volks-
partei die Interessen der Be-
schäftigten im Blick“, stellte 
Ralf Stegner klar. n

Gemeinsam für 
Arbeitnehmer-
Interessen

SPD und Gewerk-
schaften werden in 
Norddeutschland en-

ger zusammenarbeiten. Das 
ist das Ergebnis eines Tref-
fens der Partei- und DGB-
Spitzen der norddeutschen 
Länder am 1. September in 
Ahrensburg. „Wir haben mit 
dem Treffen versucht, einen 
Dialog, den es überall schon 
gibt, großflächiger und in-
tensiver fortzuführen“, sagte 
Landesvorsitzender Ralf Steg-
ner. 

Im Vorfeld des Landes-
parteitages diskutierte die 
Runde auch die schleswig-

SGK-Semi nar
Erfolgreich in der 
Kommunalpolitik 
Seminarreihe der Sozialde-
mokratischen Gemeinschaft 
für Kommunalpolitik in 
Schleswig-Holstein e.V. 
(SGK).
n Block III, Öffentlich-
keitsarbeit, erfolgreiche 
Programm- und Selbstdar-
stellung am 13. und 14. Ok-
tober 2007 im Nordkolleg 
in Rendsburg, Fachreferent: 
Bernd Philipsen, Journalist 
aus Flensburg.
n Block IV, Kommunale Bau-
leitplanung am 15. und 16. 
März 2008 im Nordkolleg 
in Rendsburg, Fachreferent: 
Ronald Klein-Knott, Bürger-
meister a.D.
Nachfragen bitte an Thies 
Thiessen, Tel. 0 48 32/12 11 
oder Gerhard Schulz, Tel. 
0 46 21/2 71 10. n

Personali en

Ernst Dieter Rossmann 
Präsident des 
Volkshochschulverbandes
Ernst Dieter Rossmann, SPD-
Bundestagsabgeordneter aus 
dem Kreis Pinneberg ist zum 
Vorsitzenden des Deutschen 
Volkshochschulverbandes (DVV) 
gewählt worden. 

Andreas Haering neuer 
Kreisvorsitzender in 
Neumünster
Den Vorsitzenden der SPD-Rats-
fraktion Andreas Hering haben 
die Delegierten des Kreispartei-
tages zum neuen Vorsitzenden 
des Kreisverbands Neumünster 
gewählt.

Jörn Thiessen ist 
Sektenbeauftragter der  
SPD-Bundestagsfraktion
Die SPD-Bundestagsfraktion hat 
den evangelischen Theologen 
Jörn Thießen zum Beauftragten 
für Sektenfragen gewählt. 

Falk Stadelmann bleibt  
ASJ-Landesvorsitzender
Die Landeskonferenz der Arbeits-
gemeinschaft sozialdemokra-
tischer Juristen (ASJ) Schleswig-
Holstein hat Falk Stadelmann 
im Amt des Landesvorsitzenden 
bestätigt. Seine Stellvertreter 
sind Andy Mitterer und Johannes 
Reimann.

Landesgruppe im Bundestag 
bestätigt ihren Vorstand
Die Landesgruppe Schleswig-Hol-
stein der SPD-Bundestagsfrakti-
on hat ihren Sprecher Dr. Ernst 
Dieter Rossmann, Stellvertreterin 
Gabriele Hiller-Ohm und Kassen-
wart Sönke Rix wiedergewählt. n

Die Ostsee soll martime 
Modellregion werden
Sozialdemokraten sind mit den Ergebnissen der Ostseeparlamentarier-
konferenz in Berlin zufrieden.

Als Erfolg werten die 
Europaausschuß-
Vorsitzende des 

schleswig-holsteinischen 
Landtages Astrid Höfs und 
Franz Thönnes, Parlamenta-
rischer Staatssekretär und 
Leiter der Delegation des 
Deutschen Bundestages die 
16. Ostseeparlamentarier-
konferenz, die Ende August 
in Berlin stattfand. Zwei Tage 
diskutierten Delegierte aus 
den Parlamenten der elf Ost-
seeratsmitglieder Fragen der 
Energieversorgung und En-
ergiesicherheit, des Arbeits-
marktes und der Integrierten 
Meerespolitik. 

Auf Initiative von Franz 
Thönnes kam es erstmalig zu 
einem gemeinsamen Dialog 
der Sozialpartner durch die 
beiden Vertreter des Baltic 
Sea Trade Union Network, 
Peter Deutschland und der 
europäischen Arbeitgeber-
vereinigung Business Europe, 
Sverker Rudeberg.

Nach dem Willen der 
Delegierten soll der Ostsee-
raum zu einer „Modellregion 
für erneuerbare Energien in 
Europa“ entwickelt werden. 
Die Zusammenarbeit in En-
ergiefragen sollte verstärkt 
werden und Maßnahmen im 
Zusammenhang mit dem Kli-
mawandel berücksichtigen.

ebenso aufgenommen, wie 
die Forderung nach einer Po-
litik, die Jugendliche und be-
nachteiligte Gruppen in den 
Arbeitsmarkt integriert. DGB-
Nord-Chef Peter Deutschland 
sprach von einem „Meilen-
stein“, dass die Konferenz das 
Thema „Arbeit und Soziale 
Wohlfahrt“ auf die Tagesord-
nung gesetzt habe.

Konkrete Schritte erwar-
ten die Parlamentarier von 
den Regierungen, damit die 
Ostseeregion zu einer mari-
timem Modellregion Euro-
pas mit dem saubersten und 
sichersten Meer wird. Um die 
Sicherheit der Schifffahrt zu 
erhöhen, soll die Arbeit der 
Küstenwachen gestärkt und 
koordiniert werden. Für na-
vigatorisch schwierige See-
wege sollen Lotsen eingesetzt 
werden. Zur Bekämpfung der 
illegalen Fischerei erwarten 
die Delegierten verschärfte 
Maßnahmen von den Regie-
rungen. 

Astrid Höfs und Franz 
Thönnes sind in der Bewer-

Die schwedische Reichtagsabgeordnete Sinikka Bohlin (links) über-
nahm von Franz Thönnes den Vorsitz der Konferenz. Rechts Astrid Höfs. 

gion und eine enge Zusam-
menarbeit mit Russland, das 
sind die Maximen für eine 
erfolgreiche Entwicklungs-
strategie im Ostseeraum“, so 
Franz Thönnes. n

Die Mobilität in den grenz-
überschreitenden Arbeits-
märkten soll gefördert wer-
den. Um den Beschäftigten 
Sicherheit in sozial- und 
steuerrechtlichen Fragen zu 
geben, sollen Informations-
zentren an Grenzübergängen 
eingerichtet werden. 

Sicherheit für 
Arbeitnehmer

Die Forderung der Sozial-
demokraten nach fairen Ar-
beitsbedingungen wurden 

tung der Konferenz völlig 
einig: „Das war richtiger Rü-
ckenwind für unsere in Kiel 
erarbeiteten und jetzt auch 
in Brüssel vorgetragenen 
Auffassungen“, so bewertet 
Astrid Höfs die Konferenz.

„Eine sichere und saubere 
Ostsee, eine ökonomisch 
starke und innovative Ostsee-
region, stabile Gesellschaften 
mit sozialer Verantwortung, 
ein zukunftsträchtiges und 
nachhaltiges Netzwerk der 
Zusammenarbeit in der Re-


